1. Timotheus (1. Tim)

Absender: Paulus als Lehrer und Christuszeuge

Adressaten: Timotheus und Titus als exemplarische Leiter in der Nachfolge Paulus’

Thema: Gemeindeleben in Lehre, Lebensweise und Organisation

Ziel: Treue zur Lehre und Weisungen zur Leitung.

An das Prä- und vor das Postskript schließt sich jeweils ein persönlicher Teil an. Es geht um die Berufung des vorbildlichen Gemeindeleiters, der gegen Irrlehren kämpft. Paulus ermahnt Timotheus zum Bekenntnis an Christus. Der Korpus gliedert sich in zwei Teile. Im ersten Teil (2,1-3,16) geht es um Richtlinien für die ganze Gemeinde: Aufforderung zum Gebet, der Gottesdienst und die Frau und schließlich die Leitungsämter. Im zweiten Teil (4,1-6,2) geht es um die Gemeindeleitung: Bewahrung vor Irrlehren, Ermahnung zum Verhalten eines Gemeindeleiters und Gemeindeprobleme, wie die Witwen. Außerdem sollen die Gemeindeältesten bezahlt und ordiniert werden (5,17-22).
Gliederung:

· 1,1-2

Präskript
· 1,3-17

Proömium
· Gegen falsche Gesetzeslehrer; dem Gerechten ist kein Gesetz gegeben

· Biographischer Rückblick; Jesus kam in die Welt, die Sünder selig zu machen

· 1,18-20

A persönliche Mahnung
· Dieses Gebot (Proömium) vertraue ich Dir an, dass du es befolgst

· 2,1-3,13

B Haushalt der Gemeinde
· Flehen für alle Menschen und die Obrigkeit, damit ein ruhiges Leben in Frömmigkeit und für Jesus geführt werden kann

· (2,8-15) Männer: beten; Frauen: zuhören, unterordnen, Kinder gebären

· (3,1-13) Bischöfe: geschickt im Lehren, ansonsten ehrwürdige Männer, die weltlichen Anstand haben und gut leiten können. Keine Neubekehrte 

· 3,14-4,11
C Das Bekenntnis (Christushymnus) und die Irrlehre
· (3,16) Haus Gottes ist Gemeinde , Geheimnis des Glaubens: offenbart im Fleisch, gerechtfertigt im Geist, erschienen den Engeln; gepredigt den Heiden, geglaubt in der Welt, aufgenommen in dei Herrlichkeit

· gegen Irrlehrer; alles, was Gott geschaffen hat ist gut 

· 4,12-16

A persönliche Mahnung

· sei ein Vorbild der Gläubigen

· 5,1-6,2

B Haushalt der Gemeinde, Anweisungen wegen verschiedener 
Gemeindegruppen

· ermahne ihn als ein Vater; ehre rechte Witwen; zu Ältesten; zu Sklaven
· 6,3-16

C Falsche Lehrer

· aus falschen Lehren entspringt Gezänk; Geldliebe ist schlecht; halte das Gebot
· 6,17-21

A Mahnung und Postskript

· auf Reichtum an Gutem nicht an Geld stolz sein, Bewahre, was die anvertraut ist Timotheus

· Gnade sei mir euch

Entstehung, Datierung und Theologie:

Geschichtliche Einordnung:

· Ort und Zeit:

1. Timotheus + 2.Timotheus bilden mit Titus die sogenannten Pastoralbriefe; keine Privatbriefe, sondern Anweisungen zur Führung des „Hirten-Amtes“; um 100n.Chr. geschrieben. Die Gemeindesituation in Ephesus wird vorausgesetzt. 
· Die Gemeindesituation:

Obwohl die Nähe Paulus’ zu seinen Mitarbeitern sichtbar ist, sind konkrete Gemeindesituationen nicht abzuleiten. Deutlich wird aber, dass es bereits institutionalisierte Funktionsträger gibt, Gefahren durch Irrlehrer bestehen und die Bewahrung der „gesunden Lehre“ im Mittelpunkt steht. Timotheus und Titus erscheinen wie Ortsansässige Gemeindeleiter, die Paulus’ normatives Erbe antreten und es weitergeben sollen.

· Die Verfasserfrage:

Die institutionalisierte Gemeindestruktur lässt darauf schließen, dass die Briefe Pseudepigraphe sind. Es gibt zwar viele Details, aber schlussendlich wird immer von der gleichen Situation ausgegangen. Der Verfasser wird dies geschickt gewählt haben, um eine Kontinuität mit Paulus vorzutäuschen. Vermutlich befinden wir uns in einer Zwischenzeit, in der in den Gemeinden Verunsicherungen aufgetreten sind und noch keine verbindliche Struktur entstanden ist. Daher auch die Abgrenzung von den Irrlehrern. Schließlich haben die Pastoralbriefe aber viele Fragen klären und die Gemeinden stabilisieren können. 

Theologische Schwerpunkte:

Der theologische Schwerpunkt liegt im Christusbekenntnis, auf das sich der Verfasser immer wieder stützt und gezielt in 1. Tim 3,16 zum Ausdruck bringt. Er ist offenbart im Fleisch, gerechtfertigt im Geist, erschienen den Engeln, gepredigt den Heiden, geglaubt in der Welt, aufgenommen in die Herrlichkeit. Die Gesamtaussage besteht insbesondere in der Verbindung zwischen irdischen und himmlischen Aussagen. 

Thema:

Timotheus wird in der Aufgabe als Leiter instruiert, gesund und richtig zu lehren und gegen falsche Prediger vorzugehen

Christologie:

eng verbunden mit Ekklesologie; es kommt auf den „ungefärbten“ Glauben an Christus und den richtigen Wandel im Haus Gottes an.

Wirkungsgeschichtliche Hinweise:

Das Ältestenamt war schon bekannt, doch die Struktur hat sich erst durch die Patoralbriefe gefestigt. Es ergibt sich das Bild des lehrenden und sich sorgenden dem der Diakon zur Seite gestellt ist. Im 2.Jh. zeigt sich bei Ignatius von Antiochien bereits diese gefestigte Struktur. Mit der Zeit verlor das Amt des Diakons an Bedeutung. In der Reformation kam das „allgemeine Priestertum aller Gläubigen´“ zum Ausdruck und für die Wortverkündigung wurde Amt des Bischofs vorgesehen, nicht das des Ältesten oder Diakons. Noch heute gibt es als einen Punkt der Einheit in der Ökumene die Dreigliedrigkeit von Bischof, Diakon und Presbytern.
